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Die Kreisleitungen müssen die Anleitung 
der Kreisparteischulen verbessern!

Die Abteilung Propaganda des Zentralkomitees hat im 
Monat März einen neuen Lehrplan für die Kreisparteischulen 
herausgegeben. Dazu wird die Forderung gestellt, die The­
men mehr mit den jeweiligen ideologischen und politischen 
Aufgaben des Kreises zu verbinden. Diese Aufgabe ist nur 
zu lösen, wenn eine enge Verbindung der Kreisleitung mit 
der Kreisparteischule besteht.

Einige Kreisleitungen gaben den Kreisparteischulen be­
reits eine wesentliche Hilfe. So besuchten zum Beispiel der 
1. Sekretär der Kreisleitung Neubrandenburg/Mecklenburg 
vierzehnmal und der 2. Sekretär neunmal die Kreispartei­
schule. Sie besprachen mit dem Lehrerkollektiv die ideolo­
gischen Probleme des Kreises und gaben Anleitung für die 
Auswertung im Unterricht. Die Kreisleitung Grimmen/Meck- 
lenburg führte regelmäßig mit Lehrern und Schülern Abend­
seminare über die Probleme des Kreises durch, was sich 
fruchtbringend auf den Unterricht auswirkte. Der 2. Sekre­
tär der Kreisleitung Ruppin/Brandenburg führte ebenfalls 
mit dem Lehrerkollektiv Diskussionen über die ideologi­
schen Probleme und gab ihnen gute Anleitung. Außerdem 
stellte die Kreisleitung Ruppin 38 Gastlektoren für einen 
Lehrgang.

Bis jetzt ist es aber noch nicht gelungen, den abstrakten 
Unterricht und demgegenüber die krampfhafte, falsche 
Aktualisierung als allgemeine Schwäche auf den Kreispartei­
schulen zu überwinden.

Diese Mängel werden an jenen Kreisparteischulen am 
schnellsten behoben werden, die in enger Verbindung mit 
der Kreisleitung arbeiten und die mit dafür sorgen, daß die 
Kreisleitungen den Beschluß des Sekretariats des Zentral­
komitees über „Die Aufgaben der Kreisleitung zur Unter­
stützung der Kreisparteischule'* durchführen. Darin heißt es:

„In den Sekretariatssitzungen werden laufend die im 
Kreis aufgetauchten ideologischen Schwächen festgestellt 
und dem Lehrerkollektiv der Kreisparteischule zur Auswer­
tung für den Unterricht mitgeteilt. Das Lehrerkollektiv legt 
gemeinsam mit einem Vertreter der Kreisleitung fest, in 
welchen Lektionen und Seminaren die Auswertung erfolgt.“

Wie kann der Unterricht mit den Aufgaben im Kreis ver­
bunden werden?

Die 1. Lektion des neuen Lehrplans „Die SED — der Vor­
trupp der deutschen Arbeiterklasse und des deutschen Vol­
kes im Kampf um Frieden und nationale Einheit. Die Ent­
wicklung der SED zur Partei neuen Typus“ muß z. B. zeigen, 
daß unsere Partei die Aufgabe hat, das sozialistische Bewußt­
sein in die Arbeiterklasse hineinzutragen, die Arbeiterklasse 
zu führen, die Verbindung zu den breiten Massen des Vol­
kes herzustellen und die führende Rolle im Kampf unseres 
Volkes um Frieden und nationale Einheit zu übernehmen. 
Lebensnah und anschaulich können diese Lektionen und 
das anschließende Seminar nur sein, wenn sie an Hand von 
konkreten Beispielen aus dem Kreis zeigen, wie die Verbin­
dung der Partei zu den Massen ist, wie die Überzeugungs­
arbeit geleistet wird, welche Aktivität und Bereitschaft die 
Bevölkerung im Kampf um Frieden und nationale Einheit an 
den Tag legt, wie sie auf die Friedensvorschläge der Sowjet­
regierung reagiert, ob unsere Mitglieder alles tun, um das 
Vertrauensverhältnis zu unserer Partei immer stärker wer­
den zu lassen, wie der Lerneifer der Genossen beim Studium 
des Marxismus-Leninismus im Parteilehrjahf entwickelt ist, 
wie die Partei im Kreis als Vortrupp der deutschen Arbeiter­
klasse ihre Aufgaben meistert.

Bei der Behandlung des Imperialismus als sterbenden, 
parasitären und verfaulenden Kapitalismus kann z. B. in 
der „Karl-Marx-Schule“ in Brandenburg die Vorgeschichte

des Stahl- und Walzwerkes beleuchtet werden: Wie der
Kriegsverbrecher Flick durch erhöhte Ausbeutung, auf 
Kosten der Arbeiter seine Reichtümer anhäufte und wie sein 
Konzern mit anderen Monopolorganisationen verbunden 

war, die heute in Westdeutschland unter dem Protektorat 
der amerikanischen Imperialisten wieder die Wirtschaft be­
herrschen. Die Konzentration der Produktion und des Kapi­
tals und die anderen Merkmale des Imperialismus werden 
die Genossen viel leichter verstehen, wenn sie ihnen an 
solchen bekannten Beispielen erklärt werden, wie es ähnlich 
in den meisten Kreisen möglich ist. Die Genossen werden 
gleichzeitig erkennen, was es bedeutet, daß sie heute in 
ihrem Betrieb, im volkseigenen Betrieb arbeiten können.

Auf der anderen Seite muß entschieden gegen das falsche 
Aktualisieren, das häufig bei der Behandlung der Themen 
der Geschichte der KPdSU (B) erfolgt, angekämpft werden. 
Manche Lehrer neigen dazu, Parallelen an den Haaren her­
beizuziehen. Sie bemühen sich, nicht abstrakt zu lehren und 
dabei kommt dann ein verkrampftes, falsches Aktualisieren 
heraus. Bei der Geschichte der KPdSU (B) müssen wir je­
doch immer die historische Situation beachten und von ihr 
ausgehen. So können z. B. Fragen aus. der Periode der NÖP, 
die sich unter den Bedingungen der Diktatur des Proleta­
riats vollzog, ebensowenig wie Fragen aus der Periode der 
Kollektivierung auf unsere Verhältnisse in der Deutschen 
Demokratischen Republik übertragen werden.

Es kommt vielmehr darauf an, die Lehren aus dem heroi­
schen Kampf der Bolschewiki zu ziehen.

Bessere Anleitung für die Gastlektoren
Die Heranziehung von Gastlektoren für die Kreispartei­

schulen hat eine große Bedeutung für die Verbindung der 
Themen des Lehrplans mit den Problemen des Kreises. Es 
kommt nicht nur darauf an, das Lehrerkollektiv zu ent­
lasten, sondern für die Themen sollen die besten Lektoren, 
die über ein spezielles Wissen, das eng mit praktischen Er­
fahrungen verbunden ist, verpflichtet werden. Das gilt vor 
allem für solche Themen, wie z. B. „Steigerung der Arbeits­
produktivität“, „Wettbewerbs- und Aktivistenbewegung“, 
für die ein Genosse Aktivist aus einem volkseigenen Betrieb 
der geeignete Lektor sein wird; oder für die Lektion „Die 
Rolle der Gewerkschaften bei der Erfüllung des Fünfjahr­
plans“, die am besten ein Genosse Gewerkschaftsfunktionär 
halten kann.

In jedem Falle aber ist eine gründliche Vorbesprechung 
mit dem Genossen Gastlektor, dem Kreispropagandisten­
aktiv und dem Lehrerkollektiv bzw. dem Schulleiter not­
wendig, damit die Lektionen der Gastlektoren wissenschaft­
lich vorbereitet werden und die Schwerpunkte auch zum 
Ausdruck kommen. Dazu gehört, daß dem Gastlektor auch 
die Literatur zur Vorbereitung seiner Lektion angegeben 
wird. Außerdem müßte jeder Gastlektor den Gesamtplan ein- 
sehen, damit er weiß, in welchem Zusammenhang seine 
Lektion zu den anderen Themen des Lehrplans steht. Der 
Beschluß des Sekretariats des Zentralkomitees vom April 
1951 über die Arbeit an den Kreisparteischulen verlangt 
darüber hinaus vom Kreissekretariat, jeden Gastlektor zu 
verpflichten, seine Lektion fünf Tage vor dem Termin dem 
Lehrerkollektiv wörtlich ausgearbeitet zur Stellungnahme 
und Überprüfung vorzulegen. Nur eine solche gründliche 
Vorbereitung wird zur Qualifizierung der Gastlektoren und 
des Unterrichts an der Kreisparteischule beitragen und 
gleichzeitig zur fruchtbringenden Zusammenarbeit zwischen 
Kreispropagandistenaktiv, Lehrkörper der Schule und Kreis­
sekretariat führen.
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